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Die Bergrede (Mt 5—/) 1im Relıgionsunterricht
der ogymnasıalen Oberstufe

Eın UCc »wiıderständiger Religionsunterricht«!
Sıch mıt eiıner längeren Passage aus der Bıbel befassen sollen, stÖlßt
be] Schülerinnen und Schülern der gymnasıalen Oberstufe häufig auf
Wıderstand Es gılt also, diesen Wıderstand mıt Freundlichkeit und Ver-
trauen aufzubrechen. anc eın Schüler und manch eıne Schülerin sınd
dann Ende ar den langen und mühsamen Weg urc den
lext hındurch auf sıch en »IC WUusste gar nıcht, W ds
in eiınem olchen Bıbeltext es Tın steckt«, zeıigte sıch etwa eıne
Schülerin erstaun: und ar.
Methodisch wiırd 1m Folgenden eın Konzept der Destruktion und Kon-
struktion VO  —> lexten angewendet. Dazu gehö Z eınen die Eınbezle-
hung VO  — soz1al- und relıg1onswıssenschaftlıchen Fragestellungen.“ Zum
anderen g1bt Harald Schweizer VOoNn der sprachwissenschaftlichen Seıte
her WIC:  186 Anregungen.* Hıer erg1bt sıch eıne ogroße ähe des elı-
g]onsunterrichts ZU) Deutschunterricht.

Miıthıiılfe dieser Methoden wırd der (bıblısche) ext sehr kleinteilig bearbeitet. Das ist
anspruchsvoll und mühsam : aber VO Ergebnıs her ohnt sıch, weiıl der ext dann
auf einmal offenbart, Wäas ın ıhm steckt. Bewährt hat sıch die Methode, den ext ın
seıne »Außerungseinheiten«, seine kleinsten Sınneiheiten Textil Gewebe)
zerlegen. Folgende »zehn Gebote« sınd dabe1 anzuwenden:

Fın Satz hat Ur eın kon]juglertes erb »Sıe aßen und tranken«: wel Auße-
rungseinheiten.

Nach eiıner Redeeimleitung und ebenso nach ystarken« Satzzeichen (3 beginnt
iıne NCUC Außerungseinheit.

Relatıvsätze werden abgetrennt (»dıe Regel, die ıch nıcht verstehe, euchtet mIır
e1n.«) ass eıl und eınen Satz bılden, wiırd später ıchtbar gemacht.

Konjunktionale Nebensätze, begınnend mıt »dass, weıl, falls, wobel A E werden
abgetrennt.

Verblose Außerungen (Zz.B kurze Antwort auf ıne Frage »neın!«) werden abge-
Außerdem g1bt Sätze ohne erb (Nominalsätze): » Alles 1m Fımer!'«

Hartmut Futterlieb, Wıderständiger Relıgionsunterricht und dıe Große Erzählung
der bıblıschen Schrıiften, 1n Urs Eigenmann Hg.). »Suchet zuerst das Reıich
(jottes und se1ıne Gerechtigkeit«. Kuno Füssel Ehren, Luzern 2001 3A

Vgl dazu dıe einschlägıgen Arbeıten Von Lulse chottrof{ff, Frank Crüsemann,
Jürgen Ebach, Martın Leutzsch, Klaus Wengst

Vgl VOT allem Harald Schweizer, Fantastısche »Opferung Isaaks«. JTextanalyse
iın Theorie und Praxıs, Lengerich 2006
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Erkennbare parallelisıerte Gedanken (z.B iın der Poesıe) werden abgetrennt (es
sollten mehrere parallele Gheder vorlıegen): y»fallen uch ausend deiner Rechten,
zehntausend Deiner Linken.«

Infinıtiv-Konstruktionen (»um : »ZU«) werden nıcht abgetrennt. (»Er
nach Blaubeuren, erleuchtet werden.«)

Setzung eiınes ‚uen Themas geschieht oft nicht-satzhaft; Ss1e wiırd abgetrennt.
(»Dıe Wanderung, dıie iıst ab 1430 Uhr«; »Bezüglıch des bunten Abends, o1bt

noch keıne Überlegungen.«)
Ausrufe, Anrede, Interjektionen werden abgetrennt. (Joschka Fischer: » Herr Präsıi-

dent, Sıe sınd eın «} Hoppla!«; »Jetzt aber!«)
0. Näherbeschreibungen (»beheızte Schwimmhalle«; »das Gästehaus der Un1«)
nıcht abtrennen, lange sS1E direkt be1 dem stehen, Was beschrıieben wird. Folgt die
Näherbeschreibung TSt In deutlıchem Abstand, ist s1e abzutrennen. (»Der Leıiter

uns WAas A der unverfrorene.«)

Auf diese Regeln wırd och zurückzukommen se1In. Zunächst soll die
Intention der eidrede ach Matthäus inhaltlıch umrıssen werden,
ann Hınwelse ihrer Bearbeıitung 1m Unterricht geben

Die ergrede Weısungen in eıner schwierigen eıt

»Und als dıe Volksmassen sah,
stieg hinauf auf den Berg.
Und als siıch gesetzt hatte,
kamen seine Schüler ıhm.
Und öffnete den Mund,
ehrte Ss1ie und <<

So beginnt die ergrede, w1e Ss1e der Schriftgelehrte Matthäus Ompo-
1ert hat Offensic  ıch ist 65 ıhm wichtig, das OTITiIeNtTlıche ultreten Jesu
mıt eıner programmatıschen ede beginnen lassen, eiıner »Lehr-
Rede«, die Berg« Aaus geschieht. Für die damalıgen Hörer ist die
Assozlatiıon »Berg des Mose« ahe 1egend Damals gng dıe
Tafeln mıt den Weisungen, die die Freiheıt sıchern ollten, nachdem
das olk dıe Er  ngen vVvon Knechtschaft hınter sıch gelassen hatte
Jetzt geht den Kkern der Weısungen Jesu, des yNECUCTI Mose«, der
angesichts der (’bermacht des NC UuUCMN Pharao«, der Gewaltherrschaft
ROms, Möglichkeıiten für eıne efreiung röffnen ll
Zunächst sieht Cn dU>, als bewegte sıch Jesus WCR Von den olksmas-
SCH den Berg hinauf, siıch »SsSEe seıine »Lehr-Rede« seine
Schülerinnen und Schüler richten. ber Schluss der ergrede wırd
eutliıc Jle en zugehört:
»UUnd geschah
Als der Jesus diese Worte beendet hatte.
gerleten die Volksmassen außer sıch über seine Lehre;
denn lehrte s1e wıe einer, der Vollmacht (Freiheıit, Berechtigung) hat
und nıcht WIeE die Schriftgelehrten.«
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Diese » Volksmassen« (wıe arkus benutzt Matthäus das griechische
Wort »ochlos«, das auch den Be1igesc  ack VO  — y»nıederes Volk: (Ge-
Ssocks« hat) sınd offensıichtlich »begeistert«; enn S1IE erfahren 1er Je-
manden, der mıt besonderer Vollmacht, also WwWI1Ie eın Geıistbegabter, eın
Inspirlerter, redet, Jemand, dessen Ofscha verständlıiıch ist, y»nıcht
wI1e die Schriftgelehrten.«
Matthäus chreıbt für die Sıtuation se1ner Gemeinschaft, eıner ruppe
Von Judäern, Griechen und Menschen aus anderen Natıonen, dıe sıch
ebenso wI1e andere Judäer dıie ynagoge In eıner vorderasıatıischen
a vielleicht Antiochien, versammeln. Jle Judäer, die dieser Syn-
agogengemeınschaft gehören, en In eiıner VOIl Rom All-
erkannten »Gemeininschaft öffentlıchen eCNTS« Ihre Privilegien sınd
VO Staat anerkannt. Das betrifft Handelsprivilegien, sozlale Absıche-
rungen, aber auch dıe Relıgi1onsausübung. Die Synagogengemeinschaft
braucht nıcht In dem Maße dem Kaıiserkult uldıgen WIE andere (Je-
meıinschaften.
In dieser Gemeininschaft gab O eıne besondere ruppe VON oriechisc
sprechenden Judäern und Nıcht-Judäern, die der ora interessiert
o  S S1ıe sahen In dem Jesus AaUus azare den Messı1as, der In der ora
verheißen WAr. SIie schlossen sıch eigenen Gruppen, die
sıch Jjeweıls in den Häusern trafen, mıt gemeinsamem Essen und g_
melınsamen Schriftlesungen dieses VON den Römern schon VOT dem 910-
Ben Jüdıschen Krieg Kreuz umgebrachten ess]1ias Jesus geden-
ken, den sS1e griechisch »Chrıistos« nannten
ber 6S o1bt Streıit un den Judäern In der Synagogengemeinschaft;
enn diese rTuppe, für die dieser Jesus aus azare der VO  — en sehn-
süchtig erwartete essias ist, hält mıt ıhrer einung auch ın den /l
sammenkünften In der ynagoge nıcht hınter dem Berg Es entstehen
erbıtterte Feindschaften den Judäern Der Rıss geht Uurc manche
Famılien. Denn anders als die übrıgen Judäischen Grupplerungen bezie-
hen sıch diese Menschen nıcht auf die ange Reihe der usleger, WI1Ie
1€e6S dıe rabbinıschen Schriftgelehrten tun, indem S1e sıch aufeınander
beziehen: »Rabbı OSsSe sagte, ass amue sagte LA sondern S1e
lassen Jesus mıt voller Autorität en mıt Vollmacht) die Worte der
ora auslegen. Es ist aber keine CUucC lora, auch eın allgemeınes SIit-
tengesetZ. Ebenso w1e die ora ıst s1e Weısung, und ZWAaTr besonders
pomtierte eisung für eiıne Gemeınnschatft, dıe in eıner bedrängten Lage
Wr

» Dıie Bergpredigt«, schreıbt Ion Veerkamp, »beschreıbt NUnN, WIe die Weısung für
dıe Gemeıinde auf den Punkt bringen ist. Sıe tut das zunächst mıt dem Instrument
einer antıthetischen Struktur Oıhr habt gehört, wıe gesagt wurde ich ber Sapc
euch<) Diese Antıthetik endet nıcht mıt dem Kapıtel, sondern wiırd 1Im Kapıtel
fortgesetzt und erreicht ıhren Höhepunkt 1m erühmten Wort über die nmöglıch-
keıt, ott und dem Mammon gleichzeıltig dıenen. Es wırd dann ıne NCUC Zukunft
vorgestellt, die darın besteht, dass INnan sıiıch nıcht In dıe Sorge begeben INUSS, denn
dadurch hefert INan sıch dem 11< NY Dıie Septuagınta dieses Wort
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)SOrge« (merımna) dort C1M Von yMaloche« die ede 1ST (ExX 5) VoNn Angst
und Unterdrückung dıe ede 1St (2 Sam Z 42) Gerade diese orge
das täglıche Leben bewirkt JENC Anpassung den Mammon die dann schlıeßlich

Auflösung VO  ; Weısung und Propheten führen mul} Posıtiv wiırd das
etzten eı1l der Bergpredigt ausgeführt CIN1SC NECUC Verkehrsformen (7 12) Auf-
forderung und Krıteriıum fürs Handeln (7 132 +

Der Schriftgelehrte Matthäus kennt dıe Schrift des arkus geht 6S

aber dieser Sıtuation arum überlieferte Worte dieses Jesus AaUus Naza-
reth einzuarbeıten dıe für iıhn BINEG Wegweısung für eıt und
Gemeinschaft enthalten Es geht also nıcht GiNne Individualethıik auch
nıcht »Gesinnungsethik« der » Verantwortungsethik« sondern
Worte dıe auf konkrete Fragen der Sıtuation der Gemeininschaft ant-
worten sollen Die euzıgung des ess1ias Jesus War etwa TE her
die Zerstörung Jerusalems Mag oder Jahre SgEeWESCH
SCIN uch der Diaspora WaTr das och lebendiger Erinnerung und
wurde mıt der Kreuziıgung des ess1as Verbindung gebrac ber die
gegenwartıgen Fragen och andere Bedrückungen kündıgten sıch

Auseinandersetzungen zwıischen den Judäischen Gruppen iınnerhalb
der Synagogengemeinschaft dıe luft zwıschen und eic Wıe
sollte sıch dıie Gemeinschaft dazu verhalten? Was WarTr tun? [ )as wırd
deutlich WE Matthäus Jesus abschließenden eic  15 lässt

»Jeder also der diıese Worte hört und C tut
wiırd verglichen werden mıt verständıgen Mannn
der SC1IMN aus auf den Felsen baute

Hören und Iun das 1ST C1in ema das sıch Uurc das gesamte Mat-
thäus Evangelıum hindurchzieht

Die Bergrede Unterricht

|DITS Bergrede gehö ZU Kern der Otischa Jesu zweıten Testament
In dieser Unterrichtsskizze wiırd VO  — der ges Kompositıion des
»Matthäus« uSSCHANSC nıcht VOINl einzelnen erıkopen Einzelne
cke WIC die SO Seligpreisungen der Aufruf ZUuTr Gewaltlosigkeıit oder
die SOg »Goldene Regel« sınd möglıcherweıse den Schülerinnen und
Schülern bekannt ber auch 1eSs 1ST heute nıcht mehr selbstverständlich
Dıdaktisches Ziel des Unterrichts 1STt K ass die Schülerinnen und
Schüler den ext der ergrede nıcht als binnenkirchliche lıturgische
Textsorte mi1issverstehen (was TIrC die SaNS1ISC Bezeichnung »Berpre-
digt« unterschwellig gegeben ist), sondern den lext als relıg1öse Lıtera-
tur verstehen, der bestimmten eıt be1 bestimmten polıtiıschen

TIon Veerkamp, Nıcht Wıderstreben und nıcht Zurückweichen eKo0o 1/1981
H292 hlıer
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und gesellschaftlıchen Konflıkten e1Ne Antwort geben versucht. Miıt
diesem Verstehenshorizont werden dann Übertragungen 1 SING heutige
Otscha versucht.

Eıingeleıutet wiırd die Unterrichtsskizze durch egenwarltıge Meınungen ZUT » Bot-
chaft« der Berg»predigt« Sıe sınd be1 den Schülern vorhanden werden durch die
Materıialıen öffentlich gemacht und können diskutiert werden Dabel können VOI-
schliedene Schwerpunkte ewählt werden Gewaltfrage Entscheidung zwıschen
»Gott« und »Mammon« oder auch CIn anderes Thema, das der Bergrede ANSCSPIO-
chen wiırd 1wa dıe Frage nach Gott und dem CIBCNCHN Handeln » Vaterunser« Miıt
dem kınstieg wiırd miıt den Schülerinnen und chülern der zukünftige thematıische
Strang festgelegt
Im Kern des Unterrichts steht die für die Schülerinnen und Schüler
gewohnte Arbeıt lext S1ıe 1St exemplarısch für den Umgang miıt bıb-
ıschen er auch mıiıt anderen) Texten IDie Wiırklichkeit der Schülerin-
en und Schüler wırd also mMiı1t diesem remden lext kontrastıert der AUus

ganz anderen Wırklıc  eıt kommt nsofern handelt
»konfrontatıven Religionsunterricht« Grundlage 1ST D sorgfältige
und angsame Analyse des Jlextes DiIie textwıissenschaftlıchen Hınweilse
für diese Arbeit Sınd Abschnıiıtt angegeben worden
Damıt dıie Schülerinnen und Schüler diıe Möglıchkeit nutzen stärker
ext arbeıiten sınd Vorarbeıiten 9 die dıe extstruktur und den
sozlalgeschıchtlichen Kontext betreffen der gleichsam WIC C1INC olıe
Hıntergrund dıe Aussage des JTextes mıt bestimmt rst danach wırd dıe
Otscha für heute erarbeıtet

Methodisch hat sich Unterricht dıe Verwendung VO  - kolometrischen Übersetzun-
SCH als sınnvolll CTWICSCH der ext wırd möglıchst nahe Sprachduktus des
Griechischen — Sınneinheiten dıe Zzume1st durch das erb bestimmt SIN aufge-
teılt, die untereinander geschrıeben schon 1ı Schriftbild verdeutlichen: 1eSs ist
keın Bericht, sondern Lıteratur. Außerdem werden alle Verszählungen und Über-
schrıften weggelassen; denn S1C sınd ı schon CIMn Zeichen späterer Interpretatıon. Als
Hılfestellung können dıe Zeıilen Ranı NumMeTIETT werden

lle Schülerinnen und Schüler erhalten den ext der ede
Wenn 6S schwier1g ist, selbst lext (Z aus der wortwörtlichen
Übersetzung des Münchner Testaments) herzustellen, ollten wenı1gsten
verschiıedene Übersetzungen verwendet werden (z Elberfelder 1ıbel,
Lutherbibe Bıbel gerechter prache
Für 1Ne gute Gymnasıalklasse kann reizvoll SCIN dıe SO Selıgpreisungen als

zentralen ext der Bergrede mıiıt ılfe sprachwıssenschaftlıcher etihoden
erarbeıten

iıne CISCHNC kolometrische Übersetzung findet sıch unter http www pU-
kasse] de
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Im Unterrichtsarrangement wurde (be1 Schülerzahl bıs Z mıiıt
KL etihoden gearbeıtet mıiı1t konsequenten Wechsel ZW1-

schen Kleingruppenarbeıt (Dreiergruppen) und Plenum Das lässt sıch J6
ach Bedarf Varlieren

Vorschläge Unterrichtsreihe

Unterrichtsschritt
Als instieg bieten sıch beispielsweise Karıkaturen Z wirkungs-
geschichtliıchen ethıschen Verständnis der ergrede deren Aussagen

arbeıitsteiligen oder arbeitsgleichen Gruppen erarbeıtet werden kön-
nen I)Dazu bleten sıch Karıkaturen die etwa C1IiNC Eskalatıon VO  - Ge-
alt Inhalt en C111 ema das brisanter 1ST als etwa
Nahost-Konflikt der SR Krıeg den Jerror ECIM1e wesentliche

spielt und doch aum aNgCMCSSCH reflektiert wırd DIie rage
ach Gewaltfreıiheıit scheıint angesichts der tatsächlichen asymmetrıschen
Jege FA Provokatıon SCIN
Alternatıv CIENCH sıch als ınstieg auch eine altere aber och
akKtuelle Erzählung VON Gerhard /werenz »Nıcht es gefallen lassen«
oder das Gedicht (bzw das 16 VO  — Bettina egner » Über dıe Un-
möglıc  eıt VO  — Gewaltlosigkeit«. ıne besondere Provokatıon ist der
urz1i11l1m »Leben ohne Pfennig«® der die Antıthese verdeutlıcht
u annst nıcht ZWeEeI Herrn dıenen ntiweder du dienst (jJott oder dem
Mammon die selten Unterricht thematisıert Mittelpunkt der
ergrede steht

Umnterrichtsschritt II
Ziel dieses Schrittes 1ST 6S auf den Hıntergrun des lextes hınzuwelsen
SUZUSagCH die sozlalgeschichtliche olle kennen lernen die den
Wörtern die der ext verwendet wıieder hindurchscheint I Dhies
kann 111 Schülerreferaten geschehen dıe diesen Hintergrun thema-
ren 7 B anhand VO  —; Auszügen AUSs Büchern VOIN Norbert Scholl/
erd Theißen® oder VO  — Dorothee und Lulse Schottroff?
ach dieser e1 wırd entweder der kolometische Jlext der ergrede
vorgetragen (kolometrisch el dass Sınnabschnitten eingeteılt 1ST

Sinne VOINl Martın er also 611 ext Hören 1ST vgl Martın Bu-
ber) oder wırd verschıedenen Bıbelausgaben als (Janzes gelesen
dass die UÜbersetzungen verglichen werden können

Eın Fılm Von ıta Hatzıus 2001 »(Janz normal und anders en ohne NCNn

Pfenn1g« erschıenen Matthıas-Filmverlag
Vgl Norbert Scholl Fın Bestseller entsteht )Das Matthäus Evangelıum Kegens-

burg 1998
Vgl erd T’heipen, Der Schatten des Galıläers. Jesus und Zeıt ı erzählen-

der Form, Gütersloh ‘ °7004.
Vgl Dorothee SÖölle und Luise Schottroff, Jesus Von Nazareth München 2000
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Unterrichtsschritt II
ıne sinnvolle Textarbeiıt braucht eine Einführung; enn die Schülerin-
nen und Schüler neigen dazu, nıcht mehr lesen, Meinungen
entfalten, hne sSIE lext selbst begründen Deshalb ist notwen-
dig, darauf hinzuweısen, ass Sınnabschnuitt für Sınnabschnitt erarbeıtet
wiırd.
Als Interpretationshilfe wırd eın Arbeitsblatt gegeben, das VOT em auf
dıe Erarbeitung der Schlüsselwörter des Jlextes (vor em die Verben
unter en ausgerichtet ist Be1l der ergrede handelt 6S sıch einen
Deutungstext, entsprechend ann auch die Interpretationshilfe benutzt
werden. Beıispielha wiırd dıe Interpretationshilfe einem lext gemeın-
Sarnl erprobt.
Unterrichtsschritt
Nachdem die TUKTur der ergrede mıiıt der gemeınsamen Erarbeıtung
des Rahmens Urc die Lehrerin bzw den Lehrer erläutert wurde
(sıehe Anhang 1) erhalten dıe einzelnen Gruppen Je einen SCANNI der
Rede, iıhn selbstständıg unter Verwendung der Interpretationshilfe
erarbeıten. Die Ergebnisse werden In Kurzreferaten 1im Plenum BC-
stellt Im Plenum werden dann immer wıeder Hypothesen darüber aufge-
tellt, welche Relevanz die Otscha für dıie Gemeinnschaft des aus
hat ach allem, WAas darüber gehö wurde.
In eiıner Gymnasıalklasse kann auch gew1issermaßen als Steige-
un der Textarbeıt und als propädeutische orwegnahme WISsSen-
Sscha  iıcher Arbeıt mıiıt bıblıschen lexten eın sprachwissenschaftlicher
Z/Zugang ZU ext der Selıgpreisungen erprobt werden. el handelt 6S
sıch sehr ZCHNAUC Spracharbeit, modifizıert ach Vorschlägen Von
Harald Schweizer (sıehe Anhang 2)
Umnterrichtsschritt
rst ach der Erarbeıtung dieser Unterrichtsschritte wırd die Ootscha
der ergrede für heute thematisıert. Hılfreich ann el eiıne entspre-
chende Textvorlage sein.19 Möglıch ist 6S aber auch, eın Planspıel
organisieren, das z.B den ıbanon-Krıieg VON 2006 thematisıert. Es
könnten arbeıtsgleiche Gruppen gebilde werden, die die Aufgabe aben,
1M Gewand eıner israelısch-palästinensischen Frıiedensgruppe, die Cr IE!
konkret auch g1bt, dıe Vısıon eıner road-map, eiıner y»Straßenkarte ZU

Frieden« entwickeln, deren Ende eıne frıedliche Kooperatıon Is-
raels und Palästinas, eıne Konföderatıon beıder Staaten oder gar eın g-
meılınsamer Staat stehen. Dazu ussten die Hındernisse erarbeıtet WEeT-

den, dıe heute eıner olchen »road-map« 1mM Wege stehen. Dies ware
annn eın siınnvolles fächerübergreifendes Projekt zwıschen den Fächern
Politik, 1rtScha und elıgıon.

Vgl z 5B Wolfgang Kessler, ıne andere Welt ist möglıch, Publık-Forum
Aprıl 2004, Dossıer. V{it.
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Anhang
Die Gliederung der ergrede

Rahmenhandlung (Anfang)
»Und als die Volksmassen sah, stieg hinauf auf einen Berg n (Mt 4,25
5,1—2)
»Glücklich sınd «< (Mt 5,3—16
Salz der FErdeDie Bergpredigt (Mt 5—7) im Religionsunterricht der gymnasialen Oberstufe  163  Anhang 1:  Die Gliederung der Bergrede  1  Rahmenhandlung (Anfang)  »Und als er die Volksmassen sah, stieg er hinauf auf einen Berg ...« (Mt 4,25  .  ’  5:1:2)  »Glücklich sind ...« (Mt 5,3-16  Salz der Erde ... Licht der Welt (Mt 5,13-16)  Die Tora verwirklichen! (Mt 5,17-20)  nS\0N  »Ich aber sage euch ...« Die Antithesen (Mt 5,21—48)  a) Mord, Aggression, Versöhnung  b) Begehrlicher Blick, Ehebruch und Ehescheidung  c) Ja ja — nein nein  d) Von der Rache und von der Nachgiebigkeit  e) Von der Feindesliebe  f) Abschluss: »Seid also vollkommen, wie euer himmlischer Vater vollkommen  ist.«  Vom Bitten und vom Fasten (Mt 6,1-8)  a) Die Voraussetzungen: Tun der Gerechtigkeit und Tun der Barmherzigkeit  b) Keine Heuchelei — schon gar nicht öffentlich!  c) Kein »Plappern«  d) Das »Unser Vater«  e) Vom Fasten  Vom Los-lassen (Mt 6,19-7,6)  a) Besitzlosigkeit  mit dem Abschluss: »Niemand kann zwei Herren dienen ...« (6,24)  b) »Sorg«-losigkeit  c) Gerichts-losigkeit  (Dazu der Spruch vom Splitter und Balken im Auge)  Vom Bitten und vom Vertrauen (Mt 7,7-12)  Abschluss: Die »Goldene Regel«  Entscheidungen (7,13-23)  a) Entscheidung zwischen zwei Wegen  b) Entscheidung zwischen wahren und falschen Propheten  c) Entscheidung zwischen wahren und falschen Schülern  10  Abschlussgleichnis: Das Haus auf Sand und das Haus auf dem Fels (7,24-27)  11  Der Rahmen: (Abschluss) Mt 7,28—29 und 8,1  »... denn er lehrte sie (die Volksmassen) wie einer, der Vollmacht (Freiheit,  Berechtigung) hat, und nicht wie die Schriftgelehrten.«  »Als er aber vom Berg herabgestiegen war, folgten ihm große Volksmassen.«  Anhang 2:  Hinweise zur sprachwissenschaftlichen Arbeit mit biblischen Texten  1. Allgemeine Bemerkungen  Texte bilden Muster wie Textilien. Um sie zu verstehen, ist es wichtig, die verschie-  denen Muster und Leitfäden je einzeln wahrzunehmen und wieder zusammen zu se-  hen. Um die Wahrnehmung zu schärfen, werden verschiedene Mittel verwendet.  a) Es wird versucht, möglichst wortwörtlich zu übersetzen.  b)Es wird versucht, als eine Art Verfremdungseffekt (B. Brecht), im heutigen  Sprachduktus religiös festgelegte Wörter anders, möglichst »säkular« zu übersetzen.Licht der Welt (Mt 5,13-1
Die ora verwirklıichen! (Mt 5,17-20)NI AAA A »Ich ber Sagc euch << Dıie Antıthesen (Mt 5,21—48)
a) Mord, Aggress1on, Versöhnung

Begehrliıcher Blıck, Ehebruch und Ehescheidung
C) Ja Ja ne1n nein

Von der Rache und VOoNn der Nachgiebigkeıt
e) Von der Feindesliebe

Abschluss: »Se1d also vollkommen, WIE uCcCT himmlıscher Vater vollkommen
1St.«

Vom Bıtten und VO Fasten (Mt 6,1—8)
a) Die Voraussetzungen: Iun der Gerechtigkeıit und Iun der Barmherzigkeit

Keıine Heuchele1 schon Sal nıcht Ööffentlich!
C) eın »Plappern«

Das »Unser Vater«
e) Vom Fasten
Vom Los-lassen (Mt 6,19—7,6)
a) Besıtzlosigkeıit

mıiıt dem Abschluss: » N1emand kann wel Herren diıenen << (6,
»Sorg«-losigkeit

C) Gerichts-losigkeit
(Dazu der Spruch VOU) Splıtter und Balken 1Im Auge)

Vom Bıtten und VO Vertrauen (Mt Aö
Abschluss: Die »Goldene Regel«
Entscheidungen CZa 3—23)
a) Entscheidung zwıischen we1l Wegen

Entscheidung zwıschen wahren und falschen Propheten
C) Entscheidung zwıschen wahren und alschen Schülern
Abschlussgleichnıis: [)as Haus auf Sand und das aus auf dem Fels 17,24-27)

11 Der ahmen SCHIuSSs Mt ‚282 und 83
» denn lehrte S1e dıe Volksmassen) WIE eıner, der Vollmacht (Freiheıit,
Berechtigung) hat, und nıcht WIe dıe Schriftgelehrten.«
» Als aber VO Berg herabgestiegen WAäl, folgten ıhm ogroße Volksmassen.«

Anhang
Hınweise Z.UT sprachwiıssenschaftlıchen Arbeiıt mıt bıblıschen Texten

Allgemeine Bemerkungen
JTexte bılden Muster wWwI1e Textihen. Um S1E verstehen, iıst wichtig, dıe verschie-
denen uster und Leıitfäden Je einzeln wahrzunehmen und wıieder ZuUuSsammen
hen Um dıe Wahrnehmung schärfen. werden verschıedene Miıttel verwendet.
a) Es wird versucht, möglıchst wortwörtlich übersetzen.
D) Es wırd versucht, als ıne Verfremdungseffe Brecht), 1mM heutigen
Sprachduktus rel1g1ös festgelegte Wörter anders, möglıchst »säkular« übersetzen.
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C) Ausgangspunkt für dıe Arbeıt ext 1ST dıe Gliederung Außerungseinheıiten
Außerungseinheiten sınd die kürzesten Satz- bZzw Nıcht-Satz Einheiten Haupt-
satz Nebensatz Ausrufe kurze Antworten us  S Geschärft wiırd e1 der Blıck auf
die Verben

Arbeiıtsblatt
Für dıie Arbeıt mıt den Schülern und Schülerinnen wiırd CIM Arbeitsblatt Mt 73_
erstellt (DIN A4A4--Querformat), auf dem ganz rechts die Selıgpreisungen 1 hren C11-
zeinen Außerungseinheiten untereinander abgedruckt ist. Daneben befinden sıch fünf
Spalten für die Eınträge der Schülerinnen und Schüler. Die Spalten sınd folgender-
maßen eingeteılt

Spalte ortsınn fehlen Informationen?
In dieser Spalte sollen dıe wiıchtigen Wörter der Außerungseinheit 11UT notiert WCI -

den sıch mıt iıhrem » Wortsinn« beschäftigen Iso noch keıine Sıinnübertra-
SUNgCH us  S VOTSCHOININC werden SO wiırd 7 B deutlich dass der Begriff »KÖ-
nıgsherrschaft (jottes« voller Probleme steckt »KÖN1g« »Herrschaft« »Gott«
Dazu gehört auch dass Jexten häufig er verwendet werden denen noch
Informationen eingeholt werden INUSSCI1 damıt SIC verständliıch werden dass
»Reıich der Hımmel« VOIN Matthäus wıeder als Synonym für »Könıigsherr-
schaft (Gjottes« verwendet wırd

Spalte 2 Sprachstruktur Schlüsselwörter Auffälligkeiten
In dıeser Spalte geht zunächst darum Auffällı  eıten notieren Dabe1ı handelt

sıch Schlüsselwörter dıie häufig wıederholt werden Gegensatzpaare
oder auch Auffälligkeiten der Sprachstruktur
Spalte 5 Sozlalgeschichtliıcher Hıntergrund bıblısche/relig1onsgeschichtliıche Ver-

Die er fremden völlıg anderen eıt geschriıebenen Textes haben
andere Konnotatıiıonen andere Wortumtelder als NSCIC Wörter »SyNagOLE« he1ißt

bıblıschen Kontext etIwas völlıg anderes als WIT heute darunter verstehen
» Friedensstifter« hat eıt drohenden oder erinnerten Krieges 111C All-

dere Bedeutung als eıt ang]  1gen Friedens ber selbst das Wort
» Haus« hat 1116 andere Bedeutung, WC WIT C1in »Haus« Kapharnaum eıt
esu IMEINEN oder W WIT Von » Haus« uUunNnseTeT eıt sprechen
Dazu kommen Verweilise auf andere Jexte oder relıgionsgeschichtliche kre1ign1isse

ruft das Wort »Gerechtigkeit« NC Reıihe VOoNn Erzählungen der Bıbel und
Testament) Efinnerung, denen »Gerechtigkeit« thematisıert wiırd

Spalte Gemeinte Bedeutung:; Sınnübertragungen Bılder
rst dieser beginnt dıe Deutung des Textes Diese Deutung bleibt aber
möglıchst »Sıtz Leben« des Textes selbst Der Leser übt sıch darın den ext
möglıchst N verstehen bevor Deutungsübertragungen den CISCHNCH Le-
benshorizont entwickelt

Spalte Kkommentar Hınweilse für dıe Bedeutung heute
In der letzten Spalte werden dıe Stichworte festgelegt, die 11NC Deutung unter Be-
rücksichtigung des »Sıtz heutigen Leben« ermöglıcht Es geht Iso darum, NnenNn
ext sehr N use1ınander nehmen einzelnen Teıle hın und her WEeI-
den ıhn dann Deutung Zzusammenzusetzen dıe nach SC1INCT Botschaft für
heute iragt
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Arbeitsblatt aus Kap 6,9—-13
Sprachwissenschaftliche un: sozialgeschichtliche Analyse

Außerungseinheiten
Wortsinn? Sprachstruktur 3 Gemeinte Bedeutung sozialgeschicht!. Hıntergund Kommentar
Fehlen Schlüsselwörter Sınnübertragungen hıstorische Bedeutungen Hıinweise ZUT Bedeutung

Informationen? sprachlıche Bılder Beziehungen anderen heute
Auffälligkeiten Jexten

z.B.  z.B  z.B.  z.B  z.B  9.1 So sollt ihr  nämlich bitte:
Unser »Unser« nıcht MEIN« » Vater«=»Gott«?Anrede; » Vater« Im Ontex1

Vater, Gebetsanfang »pater famılıas:
Patrıarchalısche

Gesellschaft
»Sohn«: »Erbe des

)Lebensprogramms« des
aters Kontexte?

dıalogisch,
persönlıch

dırekte Anrede Dialogische Struktur  »Vater« — »Abba«?  des Gebets  en
ın den Plural atthäus: »Könıgsherrschaft malkuth JHWH

Hımmeln, Ortszuweisung öln den Hımmeln« (Gottes«
»Könıigsherrschaft gerechte Welt (Jottes

(jottes«
geheıulıgt Aufforderung »heilıgen« »Name«' JHWH
werde wen y»Name«

deın Name
10.1 ES Bıtte. dass etwas »Könıgreich«: Sehnsucht nach »Gerechtigkeit« in der
komme Ausstehendes „»Reıich der Hımmel« Gerechtigkeıit: Schrift: Kkonnotationen

deın Reıich geschieht Frlieben VON Schalom-Friede;
Ungerechtigkeıit Zuwendun (Gjottes

10.2 Es parallele Abstraktum Wılle) Was ist mıt » Wılle« z.B Wılle JHWH, nıcht der
geschehe Formulıerung verbunden mıit des Kaisers?

deıin Wiılle erb
gemeınt”?

10.3 Wwıe Im »Hımmel«:
Hımmel Heaven/ k E

10.4 auf der Parallele: Hımmel-
rde rde10.4 so auf der_  Erde

11.1 Unser »Unser« TOL betont Beginn »Brot« In der ora »Grundnahrungsmiuttel
Brot, Nahrungsmiuittel des »Manna« ın der Bedeutung ım

Satzes Wüste? Jesuanischeı Umifeld
11.2 das WIir »Brot« brechen:Erläuterung 5Symbol: »Brot«

heute Zz7u »Brot« Abendmahl
brauchen »brauchen«
14 g1b uns zweımal »heute« Betonung Von gegenwärtige konkrete

heute Bedürfnisse?Gegenwart
121 und erlass erlassen Folge Von Schulden: Schuldknchtschaft

Schuldenerlass rmut in der ora
UNSCTC Schuld/Schulden Folge VON Schuld? »Geld und Schulden« Im

Schulc römıschen Reıch
1A02 WIE auch Perfekt: Zeıitform Schulden »schulden« VS. »teilen«Symbolwort

WIr Schuldner »Schuld« Apg. 2,44{1.)
erlassen haben (Gläubiger)

unseren
Schuldnern

131 und führe führen: aktıv 5ymbolwort Wer prüft wen?
uns Akteur? » Versuchung«? 101

nıcht hınein » Versuchung«?
dıe Wer prüft wen? Versuchung esu

Versuchung
Prüfun

K sondern VON dem 'ortbıld wofür®? Symbolworte:
das »RÖöse«

uns VOnNn dem ELN
»eZUL« »bÖöse«  X

Bösen der »RBöse«“”

Hartmut Fwultterlieh WAar Dozent Pädagogisch-Theologischen nstıtut Kassel.


